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Lehrkräfte frischten so ihr
Wissen auf und konnten sich
über Erfahrungen aus den
Schulen austauschen.

Der DLH, der sich für die
rechtlichen und sozialen Be-
lange aller Lehrkräfte ein-
setzt, wollte mit dieser Veran-
staltung auch das Interesse für
die kommenden Personalrats-
wahlen wecken und deren Be-
deutung hervorheben. (red)

ESCHWEGE. Elke Funk und
Dr. Claus Wenzel begrüßten
jüngst zahlreiche Lehrkräfte
aus dem gesamten Schulamts-
bezirk zu einer Personalräte-
schulung des Deutschen Leh-
rerverbandes (DLH).

Unter der Leitung der DLH-
Landesvorsitzenden Edith
Krippner-Grimme wurden
Fallbeispiele aus der Praxis be-
arbeitet und besprochen. Die

Lehrerverband
schult Personalräte
Fallbeispiele aus der Praxis wurden besprochen

Fleißig bei der Arbeit: Lehrkräfte bilden sich nach dem Unterricht
in Personalratsaufgaben weiter. Foto: privat/nh

nalpolitik von Bad Sooden-Al-
lendorf. Von 1969 an bis heute
vertritt er liberale Politik in
den städtischen Gremien, als
Stadtverordneter und allein
32 Jahre als Magistratsmit-
glied. Er verstand es, mit poli-
tischen Kontakten zu Land
und Bund viel Positives für sei-
ne Stadt zu bewirken.

Rudolf Baum ist vielen Bür-
gern als engagierter Sänger
und langjähriger Vorsitzender
des Sängerbezirks Leuchtberg
und des Sängerkreises Mittel-

werra bekannt.
Politisch brachte
er sich in Eschwe-
ge 16 Jahre lang
als Stadtverordne-
ter und 24 Jahre
als Ortsbeirat im
StadtteilNieder-
hone ein.

Beide stehen
auch weiter mit
ihrem Rat zur Ver-
fügung und wer-
den sich bei der
Kommunalwahl
im März 2016 wie-
der zur Wahl stel-
len. (red)

ESCHWEGE. Der FDP-Kreisver-
band ehrte mit Rudolf Baum
und Dietrich Lentz zwei lang-
jährige und politisch sehr en-
gagierte Parteifreunde für
über 40 Jahre Mitgliedschaft.

Beide Liberale sind in 1969
in die FDP eingetreten – zu ei-
nem Zeitpunkt, wo sich die
erste sozial-liberale Koalition
in der Bundesregierung von
Willy Brandt bildete. Das poli-
tische Engagement von Die-
trich Lentz hatte seinen
Schwerpunkt in der Kommu-

Kreis-FDP ehrt
Baum und Lenz
Auszeichnung für 40-jährige Mitgliedschaft

Ehrungen: Rudolf Baum und Dietrich Lentz
werden von Ekkehardt Götting (Mitte) ge-
ehrt.  Foto: privat/nh

Caroline Bohlmann, Fair-Trade-
Produkte vom Weltladen Mo-
bil von Doris Buchenau und
Puppen, Seifen, Gestricktes,
Steine, Textilbekleidung und
Messer. Foto: Schubert/nh

Besucher genossen es, schon
einmal unbeschwert Weih-
nachtsgeschenke einzukaufen.
Es gab liebevoll Selbstgebastel-
tetes: Sterne, Feen, Lichter so-
wie hochwertige Keramik von

Räume, die von Kindern, Eltern,
Lehrern und Erziehern advent-
lich geschmückt worden wa-
ren. Es duftete herrlich nach
Tannen, Bienenwachs, Lebku-
chen, Kaffee und Kuchen. Viele

Hoch her ging es im Alten
Bahnhof Eschwege beim Mar-
tinsmarkt des Waldorfkinder-
gartens und der Waldorfschule
Werra-Meißner. Besucher
strömten durch die Flure und

Waldorfkinder organisieren Weihnachtsmarkt

WOMMEN. Der Morgen vor
dem Budenzauber in Wom-
men stimmte mit Schneefall
auf den Advent ein. In der ro-
mantischen Atmosphäre des
Schlosshofes war für Groß
und Klein viel zu sehen, zu
schmecken und zu riechen.
Für die kleinen Gäste war der
Nikolaus da, der so machen
Wunschzettel bekommen hat-
te und viele Fragen beantwor-
ten musste, zum Beispiel wie
seine Rentiere heißen.

Eingestimmt wurde der Bu-
denzauber mit adventlichen
Liedern, vorgetragen von dem
Kirchenchor Wommen unter

Budenzauber zieht Besucher an
Margot-von-Schutzbar-Stift Wommen richtet Fest in romantischer Atmosphäre aus

Leitung von Beate Bussas. Für
jeden der vielen Besucher war
etwas dabei.

Wer handgestrickte warme
Socken, Schals oder Mützen
benötigte, war genau richtig.
An vielen Ständen gab es kuli-
narische Köstlichkeiten von
Schmandkrepfeln über ge-
brannte Mandeln bis hin zur
Pilzpfanne und Bratwurst.

Aber viel wichtiger waren
die vielen Begegnungen, die
Gespräche, das Miteinander,
das diesen Budenzauber aus-
gemacht hat. Es war eine Freu-
de, wie viele Besucher begrüßt
werden konnten. (red)

Begrüßte die kleinen Gäste am Margot-von-Schutzbar-Stift: Der
Nikolaus. Foto: privat/nh

In Röhrda wurden 85 Spen-
der begrüßt, davon zwei Erst-
spender. Die stellvertretende
Bereitschaftsleiterin, Anita

Sippel, ehrte
Rita Freitag
aus Weißen-
born für ihre
75. Blutspen-
de.

In Abterode
wurde Bernd
Gerke für sei-
ne 100. Spende

geehrt. Weiterhin wurden Ka-
rina Seeger aus Abterode für
ihre 25. Spende sowie Horst
Brill aus Frankenhain für sei-
ne 50. Spende ausgezeichnet.

Insgesamt besuchten 101
Spender den Blutspendeter-
min in Abterode, der wieder
von den Helfern des Deut-
schen Roten Kreuzes, Ortsver-
ein Reichensachsen, organi-
siert wurde. Es konnten sechs
Erstspender begrüßt werden.
(red) Fotos: privat/nh

RÖHRDA/ABTERODE. Dem
Aufruf zum Blutspenden sind
in Röhrda und Abterode wie-
der viele Blutspender gefolgt.
Auch im
Herbst kommt
es, etwa durch
rutschige Geh-
wege, zu Un-
fällen, bei de-
nen die Blut-
konserven
dringend ge-
braucht wer-
den.

Die Anzahl der Blutspenden
kann gar nicht hoch genug ge-
schätzt werden, da zurzeit
auch viele Blutspender durch
Grippe und Magen-Darm-Er-
krankungen ausfallen. Die Be-
treuung durch das Deutsche
Rote Kreuz, Ortsverein Rei-
chensachsen, hat wieder her-
vorragend funktioniert. Die
Organisatoren danken sowohl
den Spendern als auch den
Helfern für ihren Einsatz.

85 Spender in
Röhrda begrüßt
Blutspendetermin auch in Abterode gut besucht

Rita Freitag Bernd Gerke

tografien und bewegte Bilder
erstaunliche Einblicke in das
Leben von Wölfen bietet. Die
sich anschließende Diskussion
mit dem Leiter des Centrums,
Frank Faß, klärte viele Fragen,
die sich um die Zukunft des
Miteinanders von Mensch und
Wolf in einer Kulturlandschaft
wie unserer drehten. (red)

sen einzeln oder im Rudel zu
beobachten.

In den Fach- und Ausstel-
lungsräumen des Centers wer-
den die Beobachtungen und
Eindrücke dann durch präzise
Informationen ergänzt. Abge-
rundet wird das Ganze durch
eine große interaktive Ausstel-
lung, die durch Präparate, Fo-

den werden kann, ohne das
Wildtier Wolf dabei zum
Schmusetier zu stilisieren“,
sagt Gustav Prüßner, Mitglied
des Vorstands.

Das Wolfcenter Dörverden
bietet in verschiedenen Gehe-
gen auf 5,3 Hektar Fläche die
Möglichkeit, Wölfe verschiede-
ner Unterarten und Altersklas-

ESCHWEGE. In Presse und
Fernsehen wird immer häufi-
ger die Frage laut: Was ge-
schieht, wenn die Wölfe in un-
sere Kulturlandschaft zurück-
kehren? Die Diskussion wird in
der Regel kontrovers geführt.
Dabei befinden sich auf der ei-
nen Seite die großen Natur-
schutzverbände, die nach-
drücklich eine „Willkommens-
kultur“ für den Wolf befürwor-
ten, auf der anderen Seite ste-
hen eine eher besorgte Öffent-
lichkeit, Landschaftsnutzer
und Tierhalter, die nach den
Risiken und Gefahren für Men-
schen und Tiere fragen.

Auch die Schutzgemein-
schaft Deutscher Wald (SDW)
im Werra-Meißner-Kreis sah
sich häufig mit Anfragen kon-
frontiert, wie eine ausgewoge-
ne Position zur Rückkehr der
Wölfe in die Kulturlandschaft
Deutschland zu gestalten sei.
Eine Grundlage zur Erarbei-
tung einer sachlichen und ab-
wägenden Haltung schien den
Mitgliedern daher der Besuch
im ersten Wolf-Center
Deutschlands in Dörverden bei
Walsrode zu sein. „Für uns als
Naturschutzverband ging es
bei diesem Besuch hauptsäch-
lich um die Frage, wie eine Ver-
teufelung des Wolfes vermie-

Dem Wolf auf der Spur
Vorstand der Schutzgemeinschaft Deutscher Wald besichtigt Center in Niedersachsen

Besuchten das Wolfcenter in Niedersachsen: Die Mitglieder des Vorstands der Schutzgemeinschaft
Deutscher Wald im Werra-Meißner-Kreis. Foto: privat/nh


